
Von Peter Lahr

Mosbach. Als buntes Spiel um Liebe und
Eifersucht – inklusive der Entscheidung
zwischen Leidenschaft und Ehrgeiz – in�
szenierten Joachim Sautter und Nils
Schwarzenberg eine neue Version des Mu�
sicals „Phantom der Oper“. Die Tour�Al�
ternative zu Andrew Lloyd�Webbers
Klassiker erlebten am Freitagabend nahe�
zu 500 Zuschauer, die sich auch von den
winterlichen Straßenverhältnissen nicht
abhalten ließen, in der Alten Mälzerei. In
der weiblichen Hauptrolle gefiel die US�
amerikanische Sopranistin Deborah Sas�
son als Chormädchen Christine, welches
hin� und hergerissen war zwischen Ver�
nunft und Herz, sprich zwischen dem
Phantom (Axel Olzinger) und Graf Raoul
(Joachim Sautter).

„Wir sind flexibel und vorbereitet für
alle Fälle“, betonte Deborah Sasson beim
Pausentalk. Mittlerweile singt und spielt
sie nicht nur, sondern übernahm die Tour�
produktion. Zwar musste in Mosbach
fast ein Drittel von Michael Scotts fanta�
sievollem Bühnenbild in den Transpor�
tern bleiben. Etwa für die seitlichen Pro�
jektionsflächen war schlicht kein Platz
mehr. Und auch das 14�köpfige Live�Or�
chester unter der engagierten Leitung
des gutgelaunt wirkenden Komponisten

Peter Moss konnte sich nicht in einem
Graben unsichtbar machen. Doch Licht
(Tobias Metzger) und Klang (Jan Harke)
liegen Deborah Sasson besonders am Her�
zen. Hier wurden auch keine Abstriche
gemacht. In der Konsequenz war manch
regelmäßiger Mälzerei�Gänger freudig er�
staunt darüber, in welcher Qualität Musi�
ker, Solisten und Ensemble zu verneh�
men waren.

Glücklich war Deborah Sasson, dass
immerhin die große Orgel, auf der das
Phantom in seinem unterirdischen Ver�
steck Bachs „Toccata“ anstimmte, Platz
fand auf der so kreativ wie effektiv ge�
nutzten Bühne. Hochprofessionell agier�
te das Ensemble auf mehreren Ebenen –
örtlich wie inhaltlich. Düsteres in bester
Harry�Potter�Optik – etwa das nächtli�
che Rendezvous auf dem Friedhof oder
die Katakomben mit ihren gestapelten
Gebeinen – wurde gerne gegen Komi�
sches gesetzt. Anklänge an den Film „Ein
Käfig voller Narren“ waren durchaus be�
absichtigt. Die italienische Diva Carlotta
(Sonja Heiermann) war in eine wandeln�
de rote Zwiebel mutiert und gab die
Faust�Arie auch vor dem Phantom�Rülp�
ser als Opera buffa voller Slapstick. Der
hünenhafte Moncharmin (Nils Schwar�
zenberg) wirkte als tuntiger Operndirek�
tor per se komisch. Und der Kommissar

(Tadeusz Kopec) verband das Outfit von
Sherlock Holmes mit dem Durchblick
von Dr. Watson.

Eingängige Melodien, opulente Roben
und kaum minder aufwendige Spezialef�
fekte verfehlten nicht ihre Wirkung. Der
Spiegel in Christines Garderobe wurde
zum Zugang in die Anderswelt des Phan�
toms. „Ich bin Engel und Teufel zu�
gleich“, analysierte sich der zwischen Ein�
samkeit und Allmachtsphantasien

schwankende Bilderbuch�Böse und seit
der Geburt Entstellte. Der kraftvoll�viril
Singende fand in Raoul auch stimmlich
den idealen Gegenpart. Pan traf auf
Apoll. War es die Liebe zu Raoul oder der
Zauber des Phantoms, der Christines
Stimme so hell, so strahlend und doch so
kraftvoll machte? Zwischen ihrem un�
heimlichen Mentor und dem aufrichtigen
Verehrer entschied sie sich für das Herz
und gegen die Bühne.

Wie in der Malerei Hell�Dunkel den
stärksten Kontrast erzielt, wirkte auch
hier die Schöne im Angesicht des Biests
am stärksten. Das intime Streichquar�
tett, das eine Rock�Hymne in
„Queen“�Manier ablöste, oder die Ein�
schübe, die es Deborah Sasson erlaubten,
mal voller Empathie eine bukolische ita�
lienische Arie zu singen, mal als blonde
Carmen das Phantom zur Muleta zu de�
gradieren.

Als mitreißendes Musical-Spektakel gefiel Deborah Sassons aufwendige Tour-Version vom „Phantom der Oper“ in der Alten Mälzerei. Foto: Lahr

„Kulinarisches Zimmertheater“
rund um die Schokolade

Gundelsheim. Beim „Kulinarischen
Zimmertheater“ mit Iréne Greiner (Zere�
moniemeisterin) und Sonja Hilsenbeck
(Kunst� und Theaterpädagogin) dreht
sich am Freitag, 26. Februar, um 19 Uhr
in der Schloßstraße 31 in Gundelsheim
alles um Schokolade. Geschichte und
Schokolade kommen genussvoll und ze�
remoniell in verschiedenen Szenen auf
Teller und Bühne. Karten können unter
Tel.: (0 62 69) 3 50 oder (0 62 69)
42 74 79 reserviert werden.

Bürgermeisterkandidat
Uwe Stadler stellt sich vor

Neckargerach. Um sich den Bürgerin�
nen und Bürgern Neckargerachs vorzu�

stellen, lädt Bürgermeisterkandidat
Uwe Stadler zu einem weiteren Informa�
tionsgespräch ein, das am morigigen
Dienstag, 19 Uhr, im Café�Restaurant
„Haaf“ in Neckargerach stattfindet.

Bürgermeisterkandidat
Berthold Haaf stellt sich vor

Neckargerach/Guttenbach. Bürgermeis�
terkandidat Berthold Haaf lädt zu weite�
ren Vorstellungsrunden ein: am morgi�
gen Dienstag findet im „Blauen Planet“
in Neckargerach eine Jugendsonderinfo�
veranstaltung statt, am Mittwoch, 3.
Februar, stellt sich der Kandidat im Ge�
meindesaal in Guttenbach sowie am
kommenden Donnerstag, 4. Februar, im
Café�Restaurant „Haaf“ in Neckarger�
ach vor. Die Veranstaltungen beginnen
jeweils um 19 Uhr.

Waldbrunn. Im Sitzungssaal des Wald�
brunner Rathauses im Ortsteil Strümpfel�
brunn, Alte Marktstr. 4, findet am heuti�
gen Montag um 18 Uhr eine Sitzung des
Gemeinderates statt. Zu Beginn der Sit�
zung findet eine Bürgerfragestunde statt.
Mit einem umstrittenen Thema beginnt
die Tagesordnung: mit der geplanten Er�
richtung eines Funkmastes zum Aufbau
des neuen Digitalfunknetzes für die Be�
hörden und Organisationen mit Sicher�
heitsaufgaben (BOS) im Bereich des Kat�
zenbuckels. Weitere Tagesordnungspunk�
te sind die Beratung und Beschlussfas�
sung über verschiedene Belange der Sa�
nierung und Modernisierung des Kurzen�
trums Waldbrunn. Die interessierte Be�
völkerung ist eingeladen.

Ich sehe es etwas differenzierter als Frau
Stadträtin Laade, aber an den gegebenen
Streupflichtregelungen ist in der Tat vie�
les nicht nachvollziehbar.

Es ist schon kurios, wenn man eine an�
genehm zu begehende Schneedecke weg�
räumen soll (bzw. muss), damit dann die
Eisschicht darunter freigelegt wird und
sich die Gefahr auszurutschen deutlich
erhöht. Granulat, Splitt oder Asche nüt�
zen als Streumittel oft nur wenig, da die�
se schnell festgetreten werden und dann
kaum noch Halt bieten – dazu kommt,
dass derartiges Streumittel später wieder
entsorgt werden muss und auch Abflüsse
verstopfen kann. Vielmehr sollte man
mal darüber diskutieren, ob es wirklich
in Ordnung ist, von den „streupflichti�

gen“ Bürgern zu verlangen, dass sie im ge�
samten Zeitraum bis abends 21 Uhr die
Gehwege immer wieder neu räumen müs�
sen, wenn es nachgeschneit hat. Ob es
denn wirklich nötig ist, dass in Mosbach
an Sonn� und Feiertagen schon um 8 Uhr
die Gehwege geräumt sind (in vielen an�
deren Orten erst 9 Uhr)?

Die gängige Argumentation, man kön�
ne bei persönlicher (etwa berufsbeding�
ter) Verhinderung ja jemanden beauftra�
gen, mag zwar richtig sein, ist aber prak�
tisch nicht vermittelbar. Nicht jeder kann
sich solche Dienste leisten, sofern sie
überhaupt in der Nähe angeboten wer�
den – irgendwo ist m.E. dann auch die
Grenze der Zumutbarkeit erreicht.

Ferner erscheinen mir die sicher gut
gemeinten „Ratschläge“ von Frau Laade
im Zusammenhang teilweise wider�
sprüchlich. Die Räum� und Streupflicht
bezieht sich ja gerade auf die Gehwege,
wo die Leute auf dem Weg zur Arbeit
bzw. zu den öffentlichen Verkehrsmitteln
entlang gehen müssen – ohne Streusalz
freilich mit erhöhter Sturzgefahr.

Frank Heuß, Neckarelz

Mosbach. (kos) Mit einer zufriedenstellen�
den Bilanz für 2009 geht der Perukreis
St. Josef/St. Bruder Klaus ins 27. Partner�
schaftsjahr mit der peruanischen Gemein�
de St. Nicolas de Bari in Zurite. Bei der
ersten Zusammenkunft im neuen Jahr
gab es jedoch auch kritische Gedanken
zum Stellenwert der künftigen Partner�
schaftsarbeit und organisatorische Verän�
derungen wegen des reduzierten Lei�
tungsteams.

Ehe Kassier Dietmar Gehrig den Fi�
nanzbericht für 2009 erläuterte, trug
Pfarrer Bader Gedanken zum Thema
„Partnerschaft und Geld“ vor. Erstaun�
lich sei immer wieder, wie vielfältig die
Gruppen und Aktionen sind, welche mit�
helfen, die Partnerschaftsarbeit zu finan�

zieren. Etwa 15 000 Euro kamen so zu�
sammen, wozu die Sternsinger der Wald�
stadt, der Tanzkreis St. Josef, die Peru�
sonntage der beiden Gemeinden, der Ad�
ventsbasar in St. Josef, die Handwerker�
messe, das Solidaritätsessen in Balsbach,
der Peruwarenverkauf, die Spenden des
Freundeskreises Zurite sowie zweckge�
bundene Einzelspenden beitrugen. Der
größte Teil dieser Spenden ging an Padre
Pablo (Kosten des Kleintransporters, Hil�
fe für Kranke, Fußballturnier für die Ju�
gend, Wartung der Pfarreigebäude, Un�
terstützung eines Kindergartens, Fortbil�
dung von ehrenamtlichen Mitarbeitern
und Ausbildungszuschuss für Jugendli�
che) und die Schwesternstation (Ausbau
der Stallungen, Zuschuss zum Lebensun�

terhalt der drei Schwestern, Medikamen�
tenbedarf für die Krankenstation sowie
Renovierungsarbeiten am Schwestern�
haus). Daneben gingen Gelder an den
Zwingmannfonds (für Menschenrechtsar�
beit in Peru), das Bildungshaus Molle�
pampa, aufgebaut von Regina Eckert,
und an die Erdbebenopfer in Peru.

Klaus Roos trug Gedanken vor, die er
einem Bericht von Domkapitular Wolf�
gang Sauer, dem Leiter des Referates
Weltkirche der Erzdiözese Freiburg, ent�
nommen hatte. Sauer hatte geschrieben:
„Ein Bewusstseinswandel hat stattgefun�
den. Partnerschaft wird nicht mehr in ers�
ter Linie als Transfer von finanziellen Hil�
fen verstanden, sondern als unmittelbare
Begegnung und geschwisterliches Teilha�

ben an den jeweiligen Lebenssituationen
und gesellschaftlichen Entwicklungen
im Partnerland. Entsprechend hoch sind
die Erwartungen an die Partner in der
Erzdiözese Freiburg.“

Dies beinhalte auch ein stärkeres poli�
tisch�gesellschaftliches Wirken der Peru�
arbeit. Für den Perukreis wird der Erfolg
solcher Bemühungen vom verstärkten En�
gagement seiner Mitglieder abhängen, zu�
mal das reduzierte Leitungsteam, dem
künftig nur noch Klaus Roos und Diet�
mar Gehrig angehören, manche Aufga�
ben nicht mehr alleine meistern kann.

Mit großer Freude hat der Perukreis
von Padre Pablo erfahren, dass dieser im
April sein Silbernes Priesterjubiläum fei�
ern wird.

Das Spiel um Liebe
und Eifersucht gefiel

Deborah Sassons „Phantom der Oper“ bot den Gästen in der Alten
Mälzerei in Mosbach mitreißende Unterhaltung auf hohem Niveau
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Gemeinderat
Waldbrunn tagt

IN ALLER KÜRZE

Räum- und Streupflicht

Gültige Regelungen
überdenken
Zum Leserbrief „Andere Seite der
Streupflicht sehen“ (RNZ v. 30./31.1.2010)

Partnerschaft steht vor neuen Herausforderungen
Perukreis St. Josef/St. Bruder Klaus hielt zufrieden Rückschau – Silbernes Priesterjubiläum von Padre Pablo steht bevor
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www.sparda-bw.deSparda-Bank: Die Bank mit den zufriedensten Kunden

Gebietsfremder Steuerausländer Land

Nein Ja Konto-Nr.

Datum, Unterschrift

Sparda-Konto-Nr. (falls vorhanden) Geburtsdatum

Name Vorname

Straße

PLZ, Wohnort

Telefon (priv. /gesch.)

Familienstand: verheiratet ledig Sonstiges

Schwanengasse 9, 74821 Mosbach

E-Mail-Adresse

Handelt es sich nicht um einen Gebietsansässigen, der auch Steuerinländer ist
(Normalfall), sind folgende Angaben notwendig:

Besteht bei der Sparda-Bank Baden-Württemberg bereits ein Konto für den Ehepartner?

(Ab 2.500 EUR) EURO

JA! Ich will 2,45 %* p. a. für 30 Monate

(Ab 2.500 EUR) EURO

JA! Ich will 2,05 %* p. a. für 15 Monate

Angebote gelten nur für Privatanleger.
Zur Feststellung des wirtschaftlich Berechtigten gem. § 8 Geldwäschegesetz. Die Konto-

führung erfolgt für: mich selbst (eigene Rechnung) Dritte (fremde Rechnung)

Name des Kontoinhabers, falls nicht mit dem Auftraggeber identisch

Soll die Lastschrift über ein Konto bei einer anderen Bank abgewickelt werden,
beachten Sie bitte, dass es sich hierbei um ein Girokonto handeln muss.

Der Anlagebetrag ist abzubuchen
von meinem Konto

Kontonummer

Name und Ort des Kreditinstituts Bankleitzahl

Ergänzend gelten die Sonderbedingungen für SpardaFest, die Sonderbedingungen für den Sparverkehr,
ggf. die Sonderbedingungen für Gemeinschaftskonten sowie die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der
Sparda-Bank. Sie sind in den Geschäftsräumen der Sparda-Bank bzw. im Internet unter www.sparda-bw.de
einzusehen und werden auf Wunsch ausgehändigt. Für nach dem 26.02.2010 eingehende Aufträge
gelten die zum Zeitpunkt des Eingangs gültigen Zinssätze.

Sparda-Spar-Angebote

SpardaGeldanlage-Hotline

0180/3 000 510
(9 ct/min, Mobilfunknetze ggf. abweichend)

Preisgekrönte Bank –
ausgezeichnete Zinsen
Privatkunden bescheinigen der Sparda-

Bank eine gute Beratung, Zuverlässig-

keit, Top-Zusatzleistungen, Bestnoten für

Preis/Leistung und eine hohe Kundenori-

entierung. Erfahren auch Sie, warum

unsere Kunden zufriedener sind als an-

dere! Legen Sie Ihr Geld jetzt für 15 oder

30 Monate zu Höchstzinsen an – ohne

Risiko und ohne versteckte Kosten.

Ausgezeichnet!
* Bei rechtzeitiger Kündigung der Spareinlage früheste Verfügungs-

möglichkeit nach 15 bzw. 30 Monaten. Mindesteinlage 2.500 EUR.
Gültig bis 26.02.2010. Änderung vorbehalten.

2,30 Monate fest
Ab 2.500 EUR · Gültig bis 26.02.2010

45%p.a.*

2, 15 Monate fest
Ab 2.500 EUR · Gültig bis 26.02.2010

05%p.a.*
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